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Anzahl der Blaumeisen um ein Drittel gesunken
Bei der Zählung der Gar-
tenvögel im Rahmen der
„Stunde der Gartenvögel“
konnte ein Teilnehmer-
rekord erreicht werden.
Dabei erreichte der Haus-
sperling den ersten Platz.

Über 4900 Menschen haben sich
an der diesjährigen Aktion

„Stunde der Gartenvögel“ beteiligt,
die vom 8. bis 10. Mai lief. „Das ist
Teilnehmerrekord“, verkündete der
Nabu Thüringen. „Mit dem diesjäh-
rigen Ergebnis toppen wir das Re-
kordjahr 2017. Damals konnten wir
immerhin 2900 Teilnehmerinnen
und Teilnehmer für unsere Zählakti-
on begeistern“, freut sich Klaus Lie-
der, Sprecher der Landesarbeitsgrup-
peOrnithologie imNabu Thüringen.
Der Vogelexperte vermutet, dass der
Corona-Shutdown zu einem ver-
stärkten Interesse an der Natur vor

der Haustür und damit zu denhohen
Mitmachzahlen geführt hat.

Besonders imFokus standdie Blau-
meise. Im März und April wurden
auffällig viele an Krankheit verstor-
bene Vögel dieser Art gemeldet. Über
ein Online-Formular sammelt der
Nabu diese Hinweise. Bis heute gin-
gen bundesweit über 21000Meldun-
gen mit knapp 40000 betroffenen
Vögeln ein, darunter auch Meldun-
gen aus Thüringen. Wie Laborunter-
suchungen inzwischen bestätigen,
ist das Bakterium Suttonella ornitho-
cola verantwortlich, das bei Meisen
eine Lungenentzündung hervorruft.
Für Menschen und Haustiere ist der
Erreger dagegen ungefährlich.

Hoffen auf Brutsaison

„Thüringenweit sind uns 30 Pro-
zent weniger Blaumeisen als im letz-
ten Jahr gemeldetworden“, berichtet
Klaus Lieder als ein Ergebnis der Ak-
tion „Stunde der Gartenvögel“. Um
das Blaumeisensterben als Ursache

des Rückgangs zu identifizieren, ha-
benNabu-Forscher für jedenPostleit-
zahlbereich die Veränderungen der
Blaumeisenzahlen bundesweit mit
der Anzahl der Meldungen kranker

Meisen korreliert. Es ergab sich ein
eindeutiger Zusammenhang: Je
mehr Berichte toter Meisen, desto
größer waren dort auch die Bestands-
rückgänge. In Gebieten ohne Tot-

fundmeldungen gab es im Mittel
auch keinen Rückgang. „Wir haben
die Hoffnung, dass die übrig geblie-
benen Blaumeisen sich in der derzei-
tigen Brutsaison gut vermehren.Dies
könnte die Verluste eventuell wieder
ausgleichen. Wer helfen möchte, ge-
staltet seinen Garten naturnah mit
einheimischen Bäumen und Sträu-
chern“, so der Vogelexperte.

Auch beim Spatz weniger

Wie in den vergangenen Jahren
war der Haussperling mit 5,7 Vögeln
pro Garten der am häufigsten gemel-
dete Gartenvogel, 2019 waren es
noch 6,18 Tiere. In der Rangliste
2020 folgen Amsel, Kohlmeise, Star,
Feldsperling, Mehlschwalbe und
Blaumeise. Die Anzahl der gezählten
Blaumeisen ist im Vergleich zum
Vorjahr aber um 30 Prozent zurück-
gegangen. In über 70 Prozent der
Gärten wurden Blaumeisen gesich-
tet, imDurchschnittwaren es 1,9Vö-
gel dieser Art.

„Es ist zwar schön, dass der Haus-
sperling der am häufigsten gesichte-
te Gartenvogel ist, aber dennoch
gehen die Bestände des kleinen Kerls
europaweit zurück. Einer der Gründe
könnte der Mangel an Insekten sein.
Der Haussperling benötigt diese für
die Aufzucht seiner Jungen. Aber
auch immer mehr Nistmöglichkei-
ten an Gebäuden gehen durch Alt-
bausanierungen verloren“, so Lieder.

Große Verlierer dieses Jahres sind
neben der Blaumeise auch der Star
und der Grünfink. Die Zahlen sinken
in Thüringen konstant von Jahr zu
Jahr. Zu den Gewinnern zählt die
Türkentaube, die ihr bisher bestes Er-
gebnis einfliegen konnte. Die nächs-
te Vogelzählung ist die derWintervö-
gel und steht vom 8. bis 10. Januar
2021 an.

Detaillierte Ergebnisse der Zäh-
lung auf Bundes-, Landes- und Kreis-
ebene sind im Internet abrufbar un-
ter
—————
www.Nabu-Thueringen.de

Die Vogelfreunde haben die Hoffnung, dass sich die Blaumeisewieder vermehrt,
nachdemeine Krankheit ein Blaumeisensterben verursacht hat. Foto: J. Brady/dpa

Mit Aluminiumprofilen
sicher durch die Krise

Die Corona-Krise wächst
sich zunehmend zu einer
Wirtschaftskrise aus. Doch
nicht alle Firmen sind glei-
chermaßen betroffen. Bei
Alváris Profile Systems auf
dem Friedberg läuft das
Geschäft fast unbeein-
druckt weiter.

VonGeorg Vater

Suhl – Der Handel mit Aluminium-
Profiltechnik, die Herstellung von
Schutzzäunen, der Gestellbau und
die mechanische Bearbeitung von
Aluminium auf Kundenwunsch ge-
hören zum Kerngeschäft der Alváris
Profile System im Gewerbepark auf
dem Friedberg. Der Kundenkreis des
Unternehmens ist breit aufgestellt

undkommtaus derVerpackungsmit-
tel-, der Automobilindustrie sowie
dem Sondermaschinenbau. „Diese
breite, branchenübergreifende Auf-
stellung hat sich in der Corona-Krise
als sehr wichtig erwiesen, denn wir
mussten kaum Umsatzeinbrüche
verzeichnen“, sagt Geschäftsführer
Torsten Riese. So konnte die Ferti-
gung ohne Unterbrechung weiterar-
beiten, teilweise fielen sogar Über-
stunden an. Lediglich die sieben Au-

ßendienst-Mitarbeiter wurden vorü-
bergehend in Kurzarbeit geschickt.
„Wir sind imVergleich zumanch an-
deren Betrieben gut durch die Krise
gekommen“, konstatiert Riese, der
täglich aus Erfurt an den Firmen-
standort in die Suhler Schützenstra-
ße nur einen Steinwurf entfernt von
Merkel Jagdwaffen pendelt.

47 Mitarbeiter zählt die Suhler De-
pendance des in Liechtenstein ge-
gründeten und seit 1998 in Öster-
reich ansässigen Unternehmens, das
auf schlanke Strukturen und ein brei-
tes Portfolio setzt. Mit Vertretungen
in der Schweiz, Tschechien und in

Deutschland gehört Alváris zu den
Marktführern im Premiumbereich
für Aluminiumprodukte.

Seit 2001 gibt es den Standort auf
dem Friedberg. Zuvor war die Firma
bei BöhmFertigungstechnik in Zella-
Mehlis ansässig. „Wir liegen hier auf
dem Friedberg zentral in Deutsch-
land, haben die Autobahn vor der
Haustür und konnten uns platzmä-
ßig erweitern. Das sind optimale Vo-
raussetzungen für Fertigung und
Handel“, zeigt Torsten Riese bei ei-
nem Firmenbesuch von Bundestags-
abgeordneten Mark Hauptmann die
Vorteile des Firmensitzes und der gu-

ten Infrastruktur auf. Die Auftrags-
bücher sind randvoll. In den zurück-
liegenden fünf Jahren stieg der Um-
satz um 65 Prozent. Die Mitarbeiter-
zahl wuchs auf aktuell 47. Die Ferti-
gungsfläche wurde mit einem Hal-
lenneubau von 1500 auf 3200 Qua-
dratmeter nahezu verdoppelt. Vier
Hallen zählt der Firmenstandort Suhl
jetzt. „Wir wachsen seit Jahren lang-
sam, aber beständig und sind für die
Zukunft gut aufgestellt. Nur der aku-
te Fachkräftemangel bremst uns da-
bei etwas aus“, sieht es Riese. Per-
spektivisch sei durchaus eine Mitar-
beiterzahl von 70 bis 80 denkbar. Das
Durchschnittsalter der Belegschaft
ist mit 40 Jahren relativ jung. Ge-
sucht werden vor allem Mechatroni-
ker, CNC-Werkzeug- und Zerspa-
nungsmechaniker, aber auch Kauf-
leute im Groß- und Außenhandel.

Hochmoderne Technik

Mit neuester Fertigungstechnik,
wie zwei modernen Aluminiumsä-
gen und hochqualifizierten Mitar-
beitern stelle man sich dem starken
Wettbewerb in der Branche, lässt Rie-
se wissen. Dass man den Kunden
Konstruktion, Planung und Ferti-
gung bis hin zur Endmontage aus ei-
ner Hand bieten könne, sei ein gro-
ßer Vorteil auf dem Markt. Zur um-
fangreichen Produktpalette gehören
Maschinengestelle, Schutzumhau-
sungen, Prüfeinrichtungen, Hubsys-
teme oder Lager- und Tranporttech-
nik ausAluminium,daswegen seiner
besonderen Eigenschaftenwie Leich-
tigkeit, Festigkeit und sehr gutenVer-
arbeitungsmöglichkeiten zu den
wertvollsten Industriewerkstoffen
unserer Zeit zählt.

Mitarbeiter Falk Stieber bei der Endbearbeitung von Aluminiumprofilschienen. Fotos: frankphoto.de

Geschäftsführer Torsten Riese und Bundestagsabgeordneter Mark Hauptmann
(CDU) im Gespräch mit Monteur André Mikolajczak (von links). Anmerkung der
Redaktion: Das Foto entstand kurz vor Inkrafttreten der Corona-Kontaktbe-
schränkungen.Heimische

Wirtschaft
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Legionellen-Befall ist seit
Monaten ein Thema

Mangelnde Informationen
zum Umgang mit einem
Legionellen-Befund im
Trinkwasser beklagt ein
Mieter der Friedrich-König-
Straße 11. Die AWGwider-
spricht und arbeitet an der
Behebung des Vorfalls.

Suhl – Bei der turnusmäßigen Über-
prüfung des Trinkwassers wurde
Ende vergangenen Jahres im AWG-
Hochhaus in der Friedrich-König-
Straße 11 ein Legionellen-Befall re-
gistriert. Die Bewohner wurden dar-
über, wie vorgeschrieben, informiert
und ihnen wurde mitgeteilt, was bis
zur Entwarnung bei der Wassernut-
zung zu beachten ist (siehe Kasten).
Seitdem ist einige Zeit vergangen, Ar-
beiten an den Wasserleitungen wur-
den vorgenommen, Tests durchge-

führt. Aber eine Entwarnung stehe
immer noch aus, bemängelt Mieter
Rolf Zieprich. Auf Rückfragen seiner-
seits habe er von einem Mitarbeiter
der AWG die Antwort bekommen,
dass noch in einzelnen Wohnungen
Wassertests anstünden und die Mie-
ter informiert würden. „Dochwir ha-
ben bislang nichts gehört und bei
vielen Wohnungen wurde nie eine
Überprüfung des Trinkwassers
durchgeführt“, sagt der Mieter.

Dieser Behauptung widerspricht
Fred König, technischer Vorstand der
AWG Rennsteig. Man stehe perma-
nent mit den Mietern in Schriftver-
kehr und es seien in den vergange-
nen Monaten mehrere Testungen
durchgeführt worden. „Wir sind ja
gesetzlich dazu verpflichtet, Wasser-
proben untersuchen zu lassen und
nach einem Legionellen-Befund erst
recht“, sagt Fred König und schildert
den Verlauf des Falls:

Im November 2019 seien bei der
routinemäßigen „Legionellenprü-
fung“ laut Trinkwasserverordnung
2011 insgesamt 43 große Wasseran-
lagen der AWG untersucht worden.
Von den 133 genommenen Proben

sei es bei einer Anlage zur Über-
schreitung des Grenzwerts gekom-
men, erklärt Fred König. Damit ent-
sprach das Trinkwasser nicht denAn-
forderungen der Verordnung. „Es
wurde eine mittlere Legionellen-
Kontamination festgestellt. Das ist
nicht schön, aber auch nicht proble-
matisch“, meint der technische Vor-
stand der AWG.

Nach Erhalt des Befunds sei in Zu-
sammenarbeit mit dem Suhler Ge-
sundheitsamt ein technischer Maß-
nahmenplan erstellt worden. So
wurden geschlossene Zirkulations-
ventile als eine mögliche Ursache
ausgemacht. Diese wurden kontrol-
liert und auf ihre Funktionsfähigkeit
geprüft. Zudemwurde derWarmwas-
serspeicher im Haus gereinigt und
das Verteilnetz gespült.
„Im März erfolgte dann die erste

Nachbeprobung, das hatte sich auf-
grund der Corona-Pandemie alles
etwas verzögert“, sagt Fred König. Es
wurden sechs Proben inWohnungen
und zwei Proben in Hausanschluss-
stationen genommen, wovon ein Er-
gebnis noch nicht in Ordnung war,
wie der AWG-Vorstand es beschreibt.
„Daher werden nun die thermischen
Zirkulationsventile ausgetauscht.
Die Maßnahme läuft derzeit noch
und soll laut Plan bis 30. Juni abge-
schlossen werden.“

Im Anschluss erfolge eine zweite
Nachbeprobung. „Wir rechnen nach
allen Veränderungen, die vorgenom-
men wurden, mit einem positiven
Ergebnis. Sodass wir dann den Mie-
tern endlich Entwarnung geben kön-
nen“, sagt Fred König. cbe

Leserfragen

nachgegangen

Im Trinkwasser eines Hochhauses in der Friedrich-König-Straße wurden im No-
vember Legionellen nachgewiesen, bis heute gibt es keine Entwarnung.Foto: dpa

Legionellen

Gattung stäbchenförmiger Bak-
terien, die imWasser leben.

Legionellen sind als potenziell
krankheitserregend anzusehen. Die
für Erkrankungen bedeutsamste Art
ist Legionella pneumophila, sie ist
Erreger der Legionärskrankheit.

Nicht jeder Kontakt mit legionel-
lenhaltigemWasser führt zu einer
Gesundheitsgefährdung.

Erst das Einatmen bakterienhal-
tigen Wassers als Bioaerosol, also
als Dampf oder Nebel, wie es beim
Duschen oder beim Betrieb von Kli-
maanlagen entsteht, kann zur In-
fektion führen. Quelle: Wikipedia


